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48.   M Ü N C H N E R
   P F E G E S T A M M T I S C H

Mittwoch, den  6. Dezember   19 Uhr  Löwenbräukeller  Stiglmaierplatz

„Bezirk  - Anwalt und Partner  pflegebedürftiger  Menschen!“

und   „Tierische Mitbewohner“  im Pflegeheim erwünscht?“

Eine Fortsetzung des letzten Pflegestammtisches:  „Bei  diesem  Thema  kann es eigentlich  keine  Gegner  geben...!“   Wir freuen uns ganz besonders  den Bezirktagspräsidenten von Mittelfranken  Herrn  RICHARD BARTSCH  begrüßen zu dürfen. Er engagiert sich seit vielen Jahren u.a. „als Anwalt und Partner  alter und behinderter Menschen“  offensiv für menschenwürdige Lebensbedingungen in der Geriatrie. Als Vorsitzender der ARBEITSGEMEINSCHAFT GERIATRIE  BAYERN fordert  er, dass „niemand mehr ohne zwischengestaltete „Geriatrische Rehabilitation“ vom Krankenhaus in die häusliche Pflege oder in ein Pflegeheim verlegt werden. Jeder alte Mensch hat ein RECHT auf Ausschöpfung seiner vorhandenen Potentiale und auf alle Maßnahmen zur Vermeidung oder Linderung von Pflegebedürftigkeit!  Ziel ist ein  Höchstmaß an Selbstbestimmter Lebensgestaltung auch bis ins hohe  Alter hinein!“   

Der Münchner Sozialreferent  Herr  FRIEDRICH GRAFFE  sieht sich ebenfalls  in  „der persönlichen und politischen Verantwortung“ und  ist stolz  darauf, dass  sich  auch die Stadt München   seit vielen Jahren  selbstverständlich  offensiv und vorbildlich  für menschenwürdige Lebensbedingungen  in der häuslichen und stationären Altenpflege  engagiert. 

Weitere  Themen  werden mit den Referenten diskutiert:  „Welchen Standard  können (und wollen)  wir uns in der Pflege noch leisten?“  „Einzelzimmer oder  Doppelzimmer?“  „Fachkraftquote“,   „Wer soll  bei der Neugliederung  und Zusammenlegung  der stationären und ambulanten Pflege die Zuständigkeit  erhalten?“  usw.

In zahlreichen Pflegeheimen  sind „tierische Mitbewohner“  eine Belebung und Bereicherung der Heimatmosphäre und  eine Selbstverständlichkeit.  Tiere vermitteln alten Menschen das Gefühl, wieder gebraucht zu werden und vermögen Gefühle der Einsamkeit und der Verlorenheit zu mildern.

Die Sozialpädagogin und Leiterin  des „Rosengarten“  Frau  SONJA  BRANDTNER   berichtet  über ihre Erfahrungen mit ihrem Gruppenhund  Nero, einem 14 jährigen Husky in einer  Tagesstätte  für demente Menschen in München.

Neben VertreterInnen des Bayerischen Sozialministeriums, stehen auch wieder kompetente und  engagierte  MitarbeiterInnen des MDK, der Heimaufsichten, des Bezirkes, der Pflegekassen und der Münchner Beschwerdestelle zur Verfügung.

